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8. Jahrgang

Nr. 50

Zur Hypothekenaufwertung 
Selten hnt ein Gerichtsmteil so gro/.{€s Aufsehen er­

rngt, wie die lange mit Spmrnung erwartete Entscheidung 
des Rei c h sgerich t s  über die Frage dtw Hypo­
t.hekenaufwertung, die m11 �7. Novemlwr cl. .J. Pl'­
gangen ist. 

Das l:deil betrifft ein Grundstück in Süüwe.·tafrib 
und beruht in 8einem er8ten Teil auf einem rrnr für dor­
tige Verhültnisse in Betracht kommenden Grunde, in1 
zweiten ullerdings aul' allgemeine Erwi:igungen. • eille 
Tragweite wird sich im einzelnen er8t Liherschen l:assen, 
wenn es im Wortlaut bekannt ist; bis jetJt weiß man aus 
der Verkündung nur, daß das Reichsgericht den § 242 
des Bürgerlichen Gese\:jlH1chs z11grulllle legt nach' dem 
der Schuldner verpflichtet ist, die Leistung' ,,so zu bo­
wirken, wie Treu ,und Glanben mit Rücksicht m11' dü) 
Verkehrssitte es erfordern". Treu und Glauben sollen 
hier allen anderen Rechtsvm·schriften vorgehfln und 
sollen hier die Berücksichtigung des Grundstückswerts 
und der wirtschaftlichen Lage des Sclmlch1ers ermög­
lichen. Die Aufwertung wird keineswegs für alle Fülle 
anerkannt, aher bei Hypotheken fiir m ö g 1 i c h erk.lär1'. 
Damit sind nach der einen Seite, man muß 8agen, er­
freulicherwei8e, solche krassen Fülle unmöglich gemacht. 
wie der, daß jemand mit dem ihm geliehenen Geld ci11 
Grundstück erwirbt und ein Haus baut und den Geldgebor 
dann mit Binem Nichts auspeist. Andererseits sagt das 
Urteil nach dem, was darüber verlautet, kei.neswegs, daß 
allgemein und in allen Füllen eine Aufwertung statt­
finden muß oder gar, daß die Hypothek sich nun in ein1: 
,,Goldhypothek" nach Maßgabe des Dollarkurses um­
wandelt. Es ist also auch nicht etwa vom Reichsgericht 
der Gedanke angenommen worden, bei jeder Geldforde­
rung die Mark gewissermaßen als „Zeitmark" zn iwh­
rnen. deren Wert sich nach dem Kurse un dem betreffen­
den Zeitpunkt richtet. Sicherlich ist es an sich zutrefl'end, 
(laß, wie der hamburgische Richter Dr. Max Boeck il1 
.t�inem Aulsalj in der Juristischen Wochenschrift sagt, in 
1/,eiten schwankenden Geldw01�ts <lie Gcklleistungszeit 
�ich nicht vom Inhalt <ler Geldschuld trennen lüßt, aber 
ausnahmslos lüßt sich auch das nicht durchführen. Das 
wäre gerade so oft ungerecht und praktisch unmöglich, 
wie umgekehrt der Sat) ,,Mark = Mark" eß heute ge­
wor<len ist. Man kann doch z. B. nicht eine ·Dnrlt>hn1;;-

rordcrung aufwerten wollen, bei Jer die Zinse� auf �inen 
Sat von über 100 v. H. ji:ihrlich bemessen sm_�, :vrn er 
�eradc mit Rücksicht auf die Geldentwertung ubhch ge� 
worden ist, und ebensoweni_g kann rr�an d�_s_. etw�. b�1 
einer I<nul'preisl'orderung, rn der eine h u,1kopramie 
;.;teckt. 

D«s H.eicll:;gerid1t weist, \\"ie l\L'W�jlrnt, in dem Hyso­
t lJ;•kenmtei] d:.1rc1tü hiu, daß e:,; neben .dem _wert es
Grundstüch, mü die wirtschaftliche L,1ge des Sc�uldners

. · 1 i · · ,\·esentlichen I◄ aktoren nnkonnne. Damit smc c ie zwCJ • • · . 
liervm••;fhohen. Uie Grm1dstückswerte sind helrnnnfüch 
HLH:h nicht ::mni.ihcrncl der Geldentweriun,g ents):rechend
L\est ie,sen · das l,inderte :-:chon die Z vangsbewirtschaf-, "' ' · J t · al "'1opn daßt.ung. Ahor es li.i Ht sich r;1nch. mc 1. ernm, ,,, "', , 
der Hvpotilek,,tüi.1bicier ohne weiteres nach den Ge­
lfoten ·der Billir.ke/" voll arn scheinbaren Z11wac�s des

"' "J't 1<' klingt Ja zu-Grundstüci swr:l't� teilhaben mu Je. .DS •. • , 

nüch,;t sehr .,,i;hliissig, zu sagen, wenn c;erne Hypothek
GO v. l-I. des rriiheren Gnmdstiickwertes · ausmachte,
111.üs.,,. :,ie jr.5t 1:rnch 50 v. H. des heutigen. We,rtes be-
1 ragP,1�. M.an 11iaclrn binmal die Probe a11fs [<,xernpel:
W(;Dn •.he Kr.,1J'JtraJt der Mark seit Hingabe des Geldes 
ge:-;tiegeu und daclm·ch der Gnmdstiickswei_-_t heral!geset:st 
ist, cder wenn das Jei,)tcre sonst aus Grunden irgend­
einer Konjtl'iktur geschehen ist, wiir<le der !Jypoth?k­
gliiul>igor sich doch auch nicht sagen Jassen, daß seme 
Hvpri111ek 11un in Mark ausgedrückt, herabgesei,)t wei · 
d�n niiissc. D�r Gedm1kc vom wirtschaftlichen 1liteigen-
111111 <1111 Grundstück spielt bei der llypothek als GeM­
m1lage mi1; er berechtigt dazu, diese Fülle gegenüber 
sonstigen Fordern11gen besonders zu behandeln, aber er 
ist nicht allein maßgebend. Das Heich8gericht fordert 
deshalb die Berüclrniehtigung der ganzen wirtschaftlichen 
Lago des Schuldners. Dieser hat �elbst vielleicht l-lypo­
theke11, die er nicht oder nur "u geringem Betnige hat 
aufwerten können; er hat L bensversichenmgen, ,die 
hcuto nichts wert sind, oder er hat Kriegsanleihe gezei.ch­
iwt, oder hat ein Geschürt im feindlichen Ausland ge­
haht. l'iir dessen V crlust. er vom Heir,!1 eine überhaupt 
nicht nennenswerte Eutschüdigung erhnlten hnt - - und 
daß (!er Aufwertungsgedanke gegenüber dem Reich durch­
führbar wiire, if,t bei Deutschlands trauriger Lage wohl 
vollends au..;gp:,;(')1los..;en. Streekt doch anscheinend das 
H.eich, naeh eint>r Rede dos Bürgerschaftsmit-



1130 

ghedes Schönfelder in der leljten Bürgen-;chaft,:; .  
siljung, schon die Finger nach Lien Gewinnen aus, d i •� 
die Grundeigentümer iu solchen Fällen machen uud he­
kanntlieh ebenso nach denen det· Gesellschaften bei der 
Rückzahlung von Prioritütsobligationen - und das 
Reich wird dann wohl n icht nach B i lligkeit ant die w i rt­
Hchaftliche Lage des Sehuldners und se inen Geldentwer­
tungsscha<len Rücks icht nehmen ! Daß es gern -:rin • !  
eigenen. Schu lLlen aufwertet, dürfae jedenfa l l s  e ine 
Utopie s€iI1 . · 

Grundlage der .-\tü\\'e rtung kann a lso nu r  ei11e 
E n t s c h e i d u n g  n a c h  B i l l i g k e i t  v o 1 1 F a l l  z 1 1 
F a  1 1  sein. So. und nur so, ist der G nmdsati be i fa l l s­
würdig und u .  R die einzige halbwegs mögl iche Lfümng 
der in Wahrheit n icht r€stlos lösbaren Frage. Al ler­
d ings, d ie Anforderungen, die dami t  an  d ie P raxi s  ge­
stellt werdeJ1, s ind geradezu ungeheuer groß. Scho11 vor 
dem Erlaß des Reichsgerichtsurtei ls hat ja i n  Vor­
ahnung des Kommenden eillc a l lgemeine Hypothekeukün­
d igung eingeset5t. und sei tdem naeh dem le1)ten großen 
Marksturz im ,J uli der Aufwertungsgedanke Kraft ge ­
wann, kam PS zu e iner größeren Anzahl von Prozessei 1  
h ierüber, bei denen es s ich w ieder e i nmal gezeigt hat ,  
daß trn�) aller typü;chen 1'\h n l ichkeit ke in  Fa l l  dem an­
dern ga11z gleich ist . Es ist angebracht, e ine Reihe de1 ·  
h ier maßgebenden Ges iehtspunkte und Fragen, soweit e:­
n icht im vorstehenden schon geschehen ist , h ier  kurz an ­
zudeuten, bevor wir eine praktische F'ol�erung am, die­
sen E rgebnisi-en z iehen. 

Zunächst kann die Aufwertung nur für d ie persön­
liehc Forderung, nicht für die Grundstücksbelastung in 
Frage kommen, für die das formelle Grundbuchrecht 
schon mit Rücksicht auf die spüteren Eintragungen i n  
Kraft bleiben muß. Der Anspruch kann ah,o nur  gegen 
den persönlichen Schuldner als solchen gehen, der ja v01 1 
dem Grundeigentümer verschieden sein kann. 

Das muß alf-1 sicher gelten, und ebenso, daß erled igt;) 
Dinge n icht wieder aufgei·ührt werden können . Wenn 
ein Grundeigentümer, vielleicht vor Jahr und Tag, eine 
Hypothek zurückbezahl t  und vorbehaltlos Quittung er­
halten hat, so kann der Glüuhiger n i c h t n a c h  t r ü g -
l i e h  eine Aufwertung verlangen. Anders wird es sein,
wenn er sich die Aufwertung am,drücklich vorbehalten
hut, obschon s ich ja be i al ledem n icht vermeiden läßt,
daß Zu fül l  igke i tcn zu entgog,mgoHehten Entscheidungen
Ii ihron.

Weite r wird in Betracht kommen,  ob dns Hecht des 
Schuldnen-1 zur K ü n d i g u n g ausgeschlossen war. D i e  
bekannten Entschoidungen des OLG. Darmstadt erklären 
e ine Kündi�ung schon nach geltendem Hecht für einen 
Verstoß gegen die guten Si tton und als ungültig ;  der Dü­
ringcrschc Antrag auf Erlaß eines Hypothekensperrge­
so½<�H im Reichstag wollte die Unzulässigk<�it der Kündi­
gung gcset�l ich festlegen. ,Tene Ansicht, <lnß die Künd i ­
gung heute unstatthaft Hc i ,  wird von anrleren maßgeben­
den .J ur iH l ,m n icht gete i lt und scheint auch uns  zu weit 
zu gehen . Woh l aber wird in Betracht kommen, wie es 
m i t  dor vertragl ich gegebenen Kündigungs m ö g l i c h  -
k P i  t wur. Wmrn •clor G l ü u b i g e r  kündigen konnte, 
so k , )ml te or sein  Geld vor weiternr :Entwertung retten ; 
wenn der S c  h u I d 11 o r kiind igen konnte, so vermocht'.) 
P I' -; ich vo11 weitPrcr  A11 [wer1ung zu befreien ,  d ie  für ihn 
hüfwhworl ieh 1-<<" in konn t1 > , u1 1ch wenn der Be trag i n  
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Dollar oder Goldmark dersel be war. Aber n icht nur die 
Kündigungs m ö g 1 i c h  k e i t kommt i n  Be_fracht, . �?1� ­
dern auch. wer ge�ün<ligt h a t. Der Darmstadter Pras1-
• lent B e s t  weist in flieser H insicht anf die preußische
Geseijgebung des .Jah res 1813 h i n, wo der kündigemle
SchuJ.dner in S i lber z urückzahlen, der künd igende G läu­
biger in Papier empfangen mußte. Daraus ergibf Hieb
a l lerd i ngs eine Art Zw iekm ühle : kündigt der G!äubiger
11 i c h  t ,  so wird ihm entgegengehalten, daß er .ia durch 
e ine J<iiudigung wei te rer  Entw€l·tung hätte vorbeugen 
können ; künd igt er, su fü llt das bei der Au twertung zn 
'-ein{)Jn Nn<:h te i l  i n s  Gewicht. 

Auch das ist schon streit ig geworden, welcher 
U rnn dstüek:::wert anzu 1whmen ist. - der zur %eit der 
Zahlung oder cler, den das G rundstück vorauss ichtlich 
nach der Bese it igung der Zwangswirtschaft und  Eintritt 
1 , , .stündii:(er V€rhältnisse haben wird. 

Schließlich ü;t der Fälle zu gedenken,  wo ein 
( ;  1·1m<lstiick v e -r k a u  I t ist u nd der Erwerber die Hypo­
i hek zum Papierwert au t den Preis übernommen, den 
ltest aber ausgezahlt hat. Muß er dann aufwerten, ob­
wohl er den vollen Wert bezahlt hat'? Und hat er dann 
e i nen Verküufer'? Oder kann der Gläub iger sich un­
mittelbar an diesen halten? Und wie ist es, we,rn meh­
rere V ei·kü.ufe h in tereinander erfolgt s ind ? 

Kurz, {ler  J >robleme ist h ier überall ke in Ende. 
·i,;s ist undenkbar, daß a ] l e  d iese Fülle und Fragen

im ordentlichen Rechtswege entschieden werden, bei 
dem d i i> ,videri;p1'€chendsten Entscheidungen möglich 
sind und der naturgemäß langsam und (wegen der un­
verhiiltnismüßigen Höhe der G e r i c h t s  kosten) ü ber­
aus teuer ist. Vielfach will aueh der Schuldner selbst 
gar keinen Vorteil davontragen, sondern eine angemes­
sene Summe zahlen ; er fragt nur, was angemessen ist .  
Zur Beseitigung dieser Schwierigkeiten s ind i n  Hamburg 
bereits von einer nichtamtlichen Stelle aus Schri tte ge­
schehen um eine Erledigung solcher Fälle nach B illig­
keit auf dem Sch iedswege zu ermöglichen. Der H a 111 _ 
1) u r g i S C h C A 11 \.V � ·l t V e ?' e i 11 . ist im Bewm, ein
Schiedsgericht für diese Fall� em�useljen,_ be i  dessen
B ildung das Beispiel des so erfolgr01ch ar�e1ten<len deut­
schen Seeschiedsger ichts vorschwebt. Dieses Schieds­
,ier icht sol l mit Anwälten, die nach ihrer persönlichen 
%ignuug ausgewählt  wm:�len, und mi t  sachkundigen Bei ­
si\1ern beset1t werden, Iur deren Bestellung gedacht ist, 
den Vere in  Hamburger Hausmakler heranzuziehen . Die 
Hamburger Hausmakler vertreten ja ebenso das Anla<Je 
suchende Kapital wie das Grnn<leigentum und s ind de;­
halb hier gleich der Hamburger Anwaltschaft ein seinem 
Wesen nach unparteiischer und vermöge seiner Sach­
k unde besonders geeigneter Beruf. Sollte sich e ine J 11_ 
1 cressvereinigung der Hypothekgläubiger b i lden, so 
i :- t gedacht, Beisit)er sowoh l  aus ihrem K reise wie aus 
dem des Grundeigentümervereins heranzuziehen und so 
das Schiedsgericht völlig paritätisch zu b i lden. Bei der 
Bi ldung oes Schiedsgerichts im e inzelnen Fal l soll vor 
: 1 1 l em g1yudsü1jlich_ dan! i t  gebrochen werden , daß jede 
Parte i „1 hren" Sclnedsnchtm· ernennt, v ielmehr soll die 
Auswahl , sowei t s ie s ich n icht einigen, durch unpar­
teiische Stellen - die Vorstünde der beiden Vereine -­
erfolgen . Dami t  wir•d ges ichert, daß ein in hohem Maße 
geeignetes, sachkundiges und · unabhängiges Schiedsge­
r icht berufen ist, das die Vorteile der Sch iedsgerichts­
barkeit ohne die ihm so hiüifig anhaft€nde11 Mängel ge-



währleü,tet. . Oer Verfasber glaubt, uuch nach ÄuJfo. 
rungeu aus eiern Kreise der Bete i ligten, daß der Plan 
von diesen dankbar hegrii ßt wr.rrl,m wirrl unrl dir größte 
Förderung verdimit. 

Nicht mitcrörtert haben w i 1 ·  im vorstehenden tli<' 
Wirkung des Reichsgel'ichtsurteils fifr andere Ansprüclw 
:=tls solche aus Hypotheken . Man dnrf n icht annehmen , 
daß sie nun gleichsam automatisch ::rnch aufgewertet 
werden könnten. Die Schwierigkeiten, die schon be i 
Hypotheken groß s ind, wachsen h ier ins merlosP.. Man 
nehme z. B. Sparkassenguthaben, rnn denen i n  diesem 
Zusammenhange auch die Rede gewei-en ist .  Die Spar­
kassen haben ihre Anlagen nnch •.ihren Satwngen größ­
tP.nteih.: in KriogRanlei hf', Stm1ts- nnrl Rnmmunalpap irrnn 

und Hypotheken gemacht mHl wachen mfü;sen und 
daran die größten Verluste erlitten , außerdem sind ihre 
TJnkoRten aufs höchste gestiegen. Zudem müßte dann 
doch für jedes einzelne Guthaben festgestellt werden, 
wam1 d ie einzelnen Einlagen un<l Abhebungen. erfolgt 
s ind, um danach den Zeitwert fostzustellen . nnd ebenso 
i st es in den meisten iihnl ichen Fällen . 

Man sieht also, so hegriißenswr,rt der Billigkeits­
gesichtspunkt an sich ist, so schwer ist seine Durchfüh­
rung. Es ist auch fiir die Rechtspflege dringend not­
wendig, daß bald wieder Zei tr,n nintreten, i11 denen 13s 
möglich ist. auch tlf'r FPst igkrit des Rei'hts wiPclllr ihr<' 
\ ; r1tm1g zu  vr.rschafl'P-11 . 

U,· .11 .  /,r„ 

Der Pakt der Ruhrindustriellen 
Aui-, dem Ruh.rgehiet wü-d uns  geschriehm1 : 
[m  Ifohl'gebiet spricht m an neuerdings von euier 

„Erfüllungspolitik'· r ler Ruhrindustriellen . 1 n <ltlr Tat 
ist es sehr naheliegend, die Unterschri ft. der Buhrunter­
nehmcr 1mter {las flrnnralahkommen rnii der „Micum '· 
(der Interal l iierten Kontrollkommission fii r Fabriken 
und Bergwerke) mit  der Unterzeichnung des VersaillN 
Vertrages zu vergleiclien . Dfo Industri.eführer, Kaufleut.o 
wie Ingenieme. se1:)en die größten Zweifel i n  d iP Au:,;­
fiihrbarkeit dm· dem R.uhrhergha 1 1  und den ihnen vcr­
:vandten Industrien auferlegten Bedi ng1mgen .  S ichrt 
1st, daß durch die u ngeheueren Aufl agmL :rngunsten tlPJ · 
Oklcupationsmächte die Aktioni irn und sonstigen Kap i ­
�algeber ,�!er Untfirnelmrnngen . im  hes_�tteu Gebiet völlig
!!l den Hmtergruwl getreten smd .  Wahrend man für dir 
1 1�rigon deutschen Werke 1 1ach .Beendigung drr Inflation 
mit allmählich wieder horvortretendr.r 11 nd wnchseridflr 
�:·tragsfähigkeit rechnen kann, ist  1,olcher Optimism11:-. 
Iur die Untflnrnhmungen <lnr R uhr vm·d,whand ganz  1 1 1 1 _ 

herechtigt. 
Die Untfmwhmcr hn beu s ich -rtagegen gowelu-t dnU 

rli e Kohl enlieferungen an d ir Ententr deri1 Deut�che1 1

H. e i <.: h e n i c h t  g u t  g o s c h r- i e h e  1 1  werden soJltmi . 
nnd dieR nicht nur mi t  Riicksicht auf das Reieh sondern 
rbeMogu't im 1 1 1 teresRr der Werke selhs1 . bie Gut­
schrift · schafft e ine klare Situation : Die Frage, wer d ie> 
Kohle zu zahlen hat, ist  gelöst . Ohno dir Gntschrifi 
hätten d i e  Werke den Tr.ihut leisten miisRen aber nie -
1��nf!· gehab1, an · den s ie s ich zur Entschädigung dafüi­
hatteu halten können. Diese gnmdsä1:)liche Erwägung 
war für alle Bergwerke <ler Ruhr olmr T Tntersr.hied von 
weRentl icher Bedeutung. 

lm übrigen ist die Lage der einzelnen Werke je nach 
den ün einzelnen Falle vorherrschenden Verhältnissen 
sehr v e r  s c h i e d e n. Die für die zuriickliegcnde Zeit 
der Ruhrbeset)ung nochmals und diesm�l an die Fran­
z?sen zu zahlende K o h  1 e n s t e u e r  wird Roweit mög• 
lieh aus beschlagnahmten Güforn al ler Art gedeckt. J e 
nachdem qie beschlagnahmten Vorräte eines Unterneh• 
1�ens umfangreich und hochwertig sind oder n icht, ist 
die Abtragung dieser Last verschieden drückend. Das 
Stahlwerk Hoesch besi1:)t nach einer Meldung der „Deut­
schen Bergwerks-Zeitung" bereits ein Guthaben aus den 
beschlagnahmten Güteru, nachdem die zurückliegende 
Kohlensteuer restlos auf diesem W cge abgeführt wor­
den ist. 

Dadurr.ll daß r l i r. im u nhesebten Ue tt l8ch Jand gelÖl' · 
e ie rt<: Koh le von r ler ShrnPr hefre i t  i st, s irnl d i r  Zecl 1en 
dPs beRehhm C c>hil'tes, d ie wüi terh i n  e_i_ne _A bgabe von 
1 0  f1· .ie t Kohle entrichten m iissen ,  ungunshger gestel�t. 
Allerdings kommt ,  v011 der B raunkohle ahgesehen, ern 
Wettbewerb YOn n ich t  in d ieHer Weise be lasteter de1 1 t ­
s1 :hnr Kohk kaum noch in Het.racht ;  denn es i.Rt glück­
l ich :--:owoit daß srimtl iche groBen Steinlrnh1enrevierr. 
DeutReh lamis in rler Vr.rfügui1gsgewa l 1  des Au_slande1:-, 
s ind :  Nnch San rgr.h int und  Oherseh l esieu w 1� df: 11 1 

W11 rmrnv im· n u n  :rnch d i e  Ruhr! W ie 1rngeheut•1.-l 1 ch  dw 
�: r : 1 ·  Zustn l)(I i st, rfa rii hrw n.i n nrn l  nnr,hzudenken .  ist  hei l ­
s,1rn rii r 1 1 1 1 s  Douisch r •  se lhs 1  und  riii - d ie  dn drau l.lou . 
l rn Zusammenhang m i t  t.lrm i n 1  hc,mt-1tm1 Gebiet beson­

dr 1 rs �ro f.len Elen d  verdicn1 es. dara.uf h.ingewiosen zu
worden, daß d in Iranzösi:--:chP Koh lensteuer n icht n nr <len
1 [ a u s h r a n  d , sondern gnnz :i l lgemein den I( o 1 ,  s 11 rn
d e r  M n s s e n I r r t e 11 e r 1 .  Denn Kohle 8teck1
;;;chl inßlich in jr.der W:irr. ll i r .  J\n l'hehung _d_er .J{ohlim
steuer i m  Hrir.h \\'m· a uch n irn '  ;;;07, in lrol1tischr Mall• 
nnhmr .. 

1) ieser Hinwe is  i .s l  l leson r.lors wichtig im Hinblick
, 1 n r  d i r  a u ßerordentlich güschfoktr r r a 11 z ii s i s c h l' 
P r o_ p n g a n  d a .  welche die Arh11itslosigk_oi 1 un� dir
l a nge Dmrcr der Verhandl11nge11 drr Ruhrmdustriellm1 
m i t  der Micum a uic:nu�te, um oine11 .K o i 1 :t w i s c !1 o 1 1  
/\ r h e i t g n h c r 1 1  1 1  d A r h e i 1. n e h m e r zu trmben . 
W<w d iesr. Propaganda aus niichster Niihe hoohachtet hat . 
der we i ß, da ß sie nicht ohne starke Wirkung war. Man 
kmmtr, Arbei ter sehen, die mit Fingern auf eine im Fett­
druck herausspringende große Zeile det französischen 
Plakate zeigten, worin es hieß: ,,Set1t m üssen :--: i e Rn­
parationen zahlen d ie  Unternehmer! B isher mußtet 
i h r '  s l '· Wer di� sfählernn Einheitsfront von Unter­
nehmern und Arbeitern an der Ruhr miterlebt hat, so­
lange der passive Widerstand aufrechterhalten wurde -
der Gipfel dieses Gemeingefühls wurde nrreicht mit der 
Einkerkerung Krupps v011 Bohlen und Halbuch -, der 
kann nur mit tiefer Trauer zur Kenntnis nehmen, wie 
die alte Zwietracht wiederenvacht i st und vom LandeA­
feind ausgebeutet wird. 

Das V e r h a 1 t e n d e r d e u t s c h e n U n t e r , 
n e h m e r steht iu schreiendem Gegensat zu dem psycho­
logischen Feingefüh l  der französischen Propaganda ; wie 
deun iiberhaupt der Unternehmer an der Ruhr techniscn 
und knnfmünnisr.h rrnrh heutr noch auf der Höhe ist, 




